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Mr. 44. Donnerstag , den 21 . Aeöruar 1907

Kundschau
Die Thronrede zum deutschen Reichstag ist

nicht besonders inhaltsreich und kündigt nur wenige Ge-
Msvvrlagen an . Sie ist bemerkenstvert einerseits da¬
durch , daß sie über die Stellung znm Zentrum , die doch das
eigentlich Nene in der Situation bildet nichts sagt, son¬
dern diplomatisch darum hernrngeht, andererseits durch die
Mßerungen des Kaisers über die Fortsetzung der So¬
zialpolitik jetzt in Dem Augenblick, tvo die Sozialdemokratie
ßark geschwächt in den Reichstag einzieht . Wenn es auch
Misst , daß die Sozialgesetzgebung , gegen den Widerstand
der sozialdemokratischen Fraktion geschaffen worden ist,
so ist es doch etwas zu viel behauptet , daß die Sozialdemo -
stane überhaupt „ nichts für die Arbeiterinteressen und
den Kultursortschritt geleistet " habe. Sie hat sowohl di¬
rekt wie indirekt gar manches für die Interessen der Ar¬
beiter geleistet , wenn curch nicht so viel als sie für sich in
Anspruch nimmt und als schließlich die Arbeiter glauben .

Einen wesentlichen Teil der Thronrede nimmt natur¬
gemäß die Erörterung der Lage in den Kolonien ein.
Ter schon im letzten Reichstag in den Kommissionen be¬
willigte Nachtragskredit für Südwestafrika und der Kredit
Kr den Lahnban Keetmanshoop -Kubub werden jedenfalls
«n neuen Reichstag rasch erledigt werden, und auch die
Änderungen für die südwestafrikanische Besatzung werden
weniger Schwierigkeiten verursachen, da ja in der Thron¬
rede selbst eine erhebliche Verminderung der südwestasri-
ftnischen Schütztrnppe in Aussicht gestellt ist . Daß mit
dm militärischen Maßnahmen nun auch die übrige Refornr-
»rbeik Hand in Hand gehen muß , ist selbstverständlich,
Venn bessere Zustände in den Kolonien geschaffen werden
sollen.

Erfreulich ist, daß der Bestrafung der Majestäts¬
beleidigungen gesetzlich wenigstens engere Grenzen
Mögen werden sollen . Natürlich

"würde es vom deutschen
Kolke noch freudiger begrüßt werden, wenn der als Äns -
dchmegesetz empfundene Majestätsbeleidigungsparagraph
soll ständig beseitigt würde , aber schließlich ist
auch die angeKndigte Abschlagszahlung besser als nichts .
- Kenn unsere Beziehungen sowohl zu den Dreibundstaa¬
ten wie zu allen übrigen Staaten herzliche gute und kor¬
rekt ? sind — über die Einteilung der Länder in solche mit
Men beziehungsweise korrekten Beziehungen sagt die
khrourede nichts — so ist daS ebenfalls erfreulich . Hof¬
fentlich trägt eine b e s o n n e n e A u s l a n d s p o l i t i k da-
Kr bei , uns den äußeren Frieden zu erhalten , wozu auch
die zweite Haager Friedenskonferenz förderli¬
chen Einfluß ansüben möge. Soziale Fortschritte im In¬
nern und eine friedliche Politik nach a»chen hin , das sind
«llerdingS Zwei .Grundpfeiler , auf denen ein moderner
Naat gedeihen muß, wenn auch die ausschlaggebenden Par -

Die Schönheit von NernVrow .
Roman von Bognmil von Czartorski . 39

Professor Jsensee schien die letzte Bemerkung als eine per¬
sönliche Beleidigung aufzufasfen : er langte nach seinen Büchern
mid verließ mit einer flüchtigen , au den Ofen adressierten Ver¬
beugung das Zimmer, ohne ein weitere» Wort oder auch nur
emcn Bück an Liska und die Französin verschwendet zu haben .

„Stellen Sie mm diese läkerliche Weinen ein , Liska , und
gebe» Sie mir Ihre französischeExercice ! Vite, Vite ! Wirmüssen
odlich einmal fvrtkvnrmen über die Commencement ! Nächste
Aonat wir abeu große , öffentliche Prüfung , und ik fürchten ,
Ne werden mir makcn Kummer !"

Das klang wieder recht unfreundlich , kaum gemildert durch
»as drollige Radebreche » der Französin. Liska fühlte sich außer
mnde, weitere Angriffe zu ertragen . Unfähig zu irgend einer
Antwort, erhob sie das schwere, jchmerzende Haupt und richtete
»ie verweinten Augen auf das kalte Antlitz der Lehrerin.

Der erschreckten Mademoiselle blieb die mm eben genom¬
mene aromatische Pille buchstäblich im Halse stecken ; sie hu¬
stete, uud die Feder entglitt ihre» Händen . „WaS maken Sie
M grauenhafte Augen auf nur ? Man könnte meinen , Sie wol-
>e» maken eine Mord ans Monsieur Profefseur und Fanchon
Mvalette .

" Das sollte ein Scherz sein , aber aus den Blicken
°er Französin sprach deutlich die Furcht, sie habe es mit einer
Irrsinnigen zu tun .

- Mein Kopf schmerzt heftig , Mademoiselle ; ich glaube, eS
Md mir unmöglich sein , heute etwas zu arbeiten. Wollen Sie
mir daher gestatten , auf mein Zimmer zu gehen ?"

« Legen Sie sik ßu Bett , das wird sein die beste Mittel, "
Mr sie leidlich wohlwollend. „Ik werden spreken ßu Madame,'" » ^ ie niüsseil Ruhe abe » , morgen uud die andere Tagen . Sie
Mstssen aberr ßerr fleißig sein , oder eS wird dann natürlichneh-

Me schlekte Ende mit Ihnen .
"

. Die letzten Worte der Französin tönten gleich einem Orakel-
Ipruche in Liska nach, als sie aus ihrem Bett lag und sich ab-

den schmerzenden Kopf zu klarem Denken zu zwingen.
„Sonst nimmt es ein schlechtes Ende mit Ihnen !" Ja , das würde

wenn es , wenn sie blieb . Sie konnte nichtbleiben , dessen war
kl - b -wnstt . Es muhte rtwas geschehen , was diesem

- . Zustande ein Ende machte und zwar bald. Sie

teien des Reichstags in diesem Sinne tätig sein würden .
Diese Frage bleibt aber vorläufig eine offene .

Auge um Auge , Zahn um Zahn : hat der
Herr Reichskanzler Herrn Erzberger bloßgestellt, indem
er die Löbellschen Aufzeichnungen über den Besuch Erz¬
bergers in der Reichskanzlei veröffentlichen ließ , so sucht
jetzt Herr Erzberger den Reichskanzler bloßzustellen . Die
„ Germania " veröffentlicht als Antwort auf die Löbell¬
schen Aufzeichnungen einen Briefwechsel zwischen
Erzberger und dem Fürste n Bülow , der „ nicht
ohne politisches Interesse " sei. Am 8 . Februar 1907
richtete der Abgeordnete Erzberger folgenden Brief an
den Reichskanzler :

Berlin , den 8 . ä . 07.
An Seine Durchlaucht den Herrn Reichskanzler

Fürst v . Bülow dahier . Euer Durchlaucht ! Während
des letzten Wahlkampfes erschien eine Broschüre mit dem
Titel „ Lügen des Herrn Erzb erg er "

. Die
Schrift erschien anonym , und für Druck und Verlag
zeichnete ein Herr Paul Köhler, der nach Meldungen
der Presse Faktor im Deutschen Verlage dahier ist .' Diese Schrift enthält schon im Titel eine Be¬
leidigung meiner Person und noch mehr in ihrem
Inhalt . Gegen Herrn Paul Köhler wollte ich nicht
gerichtlich Vorgehen , da ich ihn als nicht moralisch ver¬
antwortlich für diese Beleidigung ansehe, wenn er es
auch nach dem Preßgesetze vor Gericht ist . Nun er¬
halte ich soeben von befreundeter Seite Nr . 35 und
36 vom 4 . und 5 . Februar 1907 des in München
erscheinenden „ Bayerischen Kuriers "

, in der sich ein
Artikel findet mit der Aufschrift : „ Die Agitation des
Flottenvereins "

. In diesem Artikel ist unter anderem
folgendes mitgeteilt :

„ Schon am 3 . Januar 1907 schreibt Generalmajor
Keim an den Preßdezernenten der Kolonialabteilung
weiter : „ Ich bin gestern bei Fürst Bülow und heute
bei Herrn Löbell gewesen , die meinen Besuch gewünscht
hatten . Wir sind konform, was die Agitation betrifft ,
ebenso , daß die Antwort auf Herrn Erzberger heißen
muß : „ Die Lügen des Herrn Erzberger ! Je¬
der andere Titel ist unwirksam .

"

Dann wird noch mitgeteilt , daß der Herr Preß -
dezernent der Kolonialabteilung vorgeschlagen hat , „ Lu¬
gen des Herrn Erzberger " zu setzen .

Soweit die Mitteilung des genannten Blattes . Un¬
ter dem letzteren Titel ist die erste mich beleidigende
Schrift auch erschienen . Jeden Zweifel über die Rich¬
tigkeit dieser Darstellung hat eine Meldung der „Nat . --
Zeitung " von heute früh zerstreut , indem dieses Blatt

sah nirgends einen Hoffnungsstrahl, aber sie sagte sich immer von
neuem : „Ich muß fort ! " und ging dann mit krankhafter Eilfer¬
tigkeit daran , ihre Sachen zu packen .

Ihr Kopf schmerzte znm Zerspringen und sie stand unsicher
auf den Füßen, wie eine Berauschte , aber das durfte dem Fort¬
schreiten ihres Werkes keinen Eintrag tun .

Madame, deren Zimmer, wie schon erwähnt , a» Liskas Stüb¬
chen grenzten, vernahm mit Befremden, wie lebhaft ihre als
krank gemeldete Pensionärin sich nmherbewegte. „ Augenschein¬
lich werde» da Schübe auf - und zngeschoben, Möbel gerückt,
und dergleichen sonderbareSachen mehr," sagte sie zu ihrer Be¬
raterin , Miß Redbnrn . „ Was meinen Sie, Beste , ob ich viel¬
leicht einmal hinübergehe ? "

„Zu der kleinen Rvmaiiprinzessin ? Ich denke , nein . Ich
denke, es ist richtiger, sie ungestört zu lassen," erwiderte die Ge¬
fragte. „Vielleicht ist ein neuer Geist über die mysteriöse kleine
Person gekommen , vielleicht ist dieses „ Aufräumen" der Beweis,
daß ihr ein besseres Verständnis ihrer Pflichten aufgegangen
ist , und der Anfang einer erfreulichen Wandlung.

"
So blieben die beiden bei ihren Teetaffen und intimen Her¬

zensergüssen . Mit der hereinbrechende » Dunkelheit verstummte
übrigens jedes Geräusch in Liskas Zimmer ; der Mond aber ,
der bald darauf in seiner blaffen Pracht am klaren Winterhim¬
mel aufstieg , wußte allein , daß die Rvmaiiprinzessin cs verlasse »
hatte . Und er lächelte das alte schmerzlich satirische Lächeln, mit
dem er von jeher aufdie wunderlichen Bewohner herabgeschant ,
und zog dann einen Wvlkenschleier über sein Antlitz .

Es verstimmte ihn doch ein ivenig , daß er heute keine flim-
merndenStrahlenkränze flechten durfte für das liebliche Mäd -
chenhaupt , das vordem allabendlich am Fenster erschienen war ,
kein tröstliches Licht senden in die großen Augen , die feucht zu
ihm ausgeblickt hatten ; träumerisch , sehnsuchtsvoll , bestrickender
in ihrer Trauer, als irgend ein Augenpaar, das in dieser ver-
schwiegcnen Abendstunde trostsuchend aufwärts schaute, in das
stille wandelloS geduldige Mondgesicht .

In Rembrow hatte sich während dieser Zeit wenig Neues er-
eignet , einen sonderbarenVorfall abgerechnet , der den Leuten
zu denken gab , ohne daß sie ihn zu ergründen vermochten . Ter
Rittmeister von Sebold war eines Tages in seltsamer Verfassung
von einer längeren . Vergnügungsreise" znrückgekehrt, lahinge-

zugibt , daß diese Briefe echt seien . Ich habe auch kei¬
nen Anlaß , an der Glaubwürdigkeit der Mitteilung
des Herrn Generalmajors Keim zu zweifeln. Demnach
dürfte meines Erachtens feststehen , daß Euer Durch¬
laucht an der Abfassung des mich beleidi¬
genden Titels nicht ganz unbeteiligt sind.
Da diese Schrift in großen Massen verbreitet worden
ist , habe ich ein doppeltes Interesse daran ,
gegen die Beleidiger vorzugehen . Ich stelle
es anmit Euer Durchlaucht anheim , mir eine gefällige
Aufklärung in dieser Sache baldmöglichst zukommen
zu lassen.

In vorzüglichster Hochachtung Euer Durchlaucht
ergebener

M . Erzberger , M . d . R .
"

Am 11 . Februar 1907 erhielt der Abgeordnete Erz¬
berger folgende Antwort vom Reichskanzler :

In Erwiderung Eurer Hochwohlgeboren gesl .
Schreibens vom 8 . d . M . kann ich nur auf die Er¬
klärung der „ Nordd . Allg . Zeitung " Nr . 35 vom lO.
d . M . ergebenst bezug nehmen . Eine Verantwort¬
ung für die von Ihnen erwähnte Broschüre , die mir
bis heute noch nicht bekannt ist, und deren Titel muß
ich ab lehnen . Sollte Herr General Keim , was ich
nicht weiß, aus dem Ausbleiben einer Aeußer -
ung meinerseits meine Zustimmung zu dem
Titel geschlossen haben , so würde hier ein Mißver¬
ständnis vorliegen . Bülow .

Man muß zugeben, daß die Germania recht hat , wenn
sie in dem Schreiben des Kanzlers die Bestätigung findet,
daß General Keim über die Schrift mit dem Reichskanzler
verhandelt hat , und daß die Mitteilungen des „ Bayer .
Kour .

" der Wahrheit entsprechen. Die Germania , das
ist .Herr Erzberger , fordert vom General Keim, er solle sich

zu der Entstehung des Titels der Flugschrift äußern ,
andernfalls würde er den Vorwurf der Unwahrhaftigkeit
auf sich laden . Nun , von der Aeußerung des Generals
Keim sind neue Aufschlüsse nicht zu erwarten ; er wird
die Sache genau so erklären wie der Kanzler : mit einem
Mißverständnis . Es ist am Ende auch nicht allzu be¬
deutungsvoll , ob der Reichskanzler und stine Räte bei
der Wahl des Titels der Flugschrift mitgeholfen haben
oder nicht . Wesentlich ist vielmehr , daß der

'
Kanz¬

ler überhaupt sich in der Weise an der Wahl¬
agitation gegen das Zentrum beteiligt hat ,
wie sein Brief es dartut . Das würden ihm die
Herren vom Zentrum sobald nicht vergeben, und ver¬
gessen werden sie es ihm wahrscheinlich niemals . Der
General Keim hat mit seiner Einmischung in das Wahl¬
geschäft der Regierung einen Bärendienst geleistet. Daß
man in der Wilhelmstraße dies nicht voraussah , spricht

hend , mit malerischen schwarzen Qnerpflästern auf Hals und
Antlitz, die auf einen geheimnisvollenFeldzug hindeutenden. Er
erzählte dem Grafen wie jedem anderen teilnehmenden Frager
zwar sehr bereitwillig und ausführlich, wie er noch vor Ankunft
am Ziel seiner Reise auf einsamem Waldwege von einem wü¬
tende » Hunde überfallen und so übet zngerichtet worden sei , daß
er sich gezwungen gesehen habe , im ersten besten Dorfwirtshanse
Zuflucht zu suchen und unter den Händen eines Dvrsbarbiers
das heftige Wnndfieber zu übersiehe » ; daß ihm danach natürlich
alle Lust zu dem projektiertenBesuche bei einem Freunde vergan¬
gen sei und er sich sofort nach Rembrow znrückbegeben habe , aber
jedermann fühlte , daß diese trügerische Geschichte nicht der Wahr¬
heit oder doch nur halb der Wahrheit entspreche. Trotzdem gab
man sich damit zufrieden und vergaß schließlich , an das Warum
der äußeren Veränderung zu denken, die de » Rittmeister nun in
verstärktem Maße wie einen Mephisto erscheinen ließ .

Der Maler wurde in diesem Fall , ganz gegen Sebolds son¬
stige Gepflogenheit auch noch ins Vertrauen gezogen und emp¬
fand bei dieser Wahrnehmung fast ein Gefühl der Erleichterung.

Graf Ehreubreit , dessen Gesundheitszustand sich nur kehr
langsam, fast unmerklichdesserte , trug schwer an der Wartezeit,
die der Verwirklichungseines Glückslranmesvoraugehen mußte.
Er hätte über alles gern an Liska geschrieben und ab und zu
ein Briefchen von ihr empfangen , um zwischen den Zeile» zu
lesen, daß sie seiner gedenke, und um ihrem Vvrwärtskvmmrii
und ihrer geistigen Entwickln - g , Schritt ans Schritt folgen zu
können . Aber alles daS hatte Baron von Ruck mit Entschieden¬
heit zurück gewiesen . „ In dieser Zwischenzeit dürfen keine Lie-
bessäde » hinüber- und herübergeiponnenwerden," hatte er sehr
energisch gesagt . „ Liska muß sich unbeirrt und unbeeinflußt eut -
wickeln können . Ans meiner Hand sollen Sie da » Mädchen - n
Empfang nehme » , nachdem es für de » Platz an Ihrer Seite he .-
angereift ist.

"

„ Machen Sie n: »ein Modebild, keine Salvnpnppe ans mei¬
nem kleinen Landmädchen , Ruck, " hatte der Graf erwidert . „Nur
soviel,wie die äußerste Not>- nidigkeit gebietet , soll mau ihm
nehmen und geben da drallsten .

" 138 .20
„Wenn der Stein i »S Rollen gebrach : ist, Hilst keil ' Einhalt -

gebieten . Das Landmädchen soll die G .sin von Ebren -. ee - ' wer¬
den Wohlan ! So muß die Metanivr - wjc eine vvllständi -je ft - .



nicht gerade für die politische Sachverständigkeit der lei¬
tenden Stellen .

* * *

Der demokratische Verein München und die
Einigung der Liberalen . Der Vorstand des Demo¬
kratischen Vereins hat sich in seiner letzten Sitzung
mit der Resolution des Vereins „ F r ei - M ün ch en "

, der
zuznstimmen er aufgefordert war , beschäftigt . Der Vor¬
stand begrüßt alle auf eine Einigung der bürgerlichen Lin¬
ken gerichteten Bestrebungen mit den wärmsten Sympa¬
thien ; er glaubt aber , daß ein „ taktischer und gar pro¬
grammartiger Zusammenschluß "zwischen den linkslibera -
len GrNppen undsder heutigen nationalliberalen Partei nach
deren Haltung im Reich und in Preußen unmöglich ist
oder , wenn er künstlich vorzeitig herbeigeführt wurde , nur
mit dem Risiko gefährlicher Rückschläge und auf Kosten
einer entschieden liberalen Entwicklung erfolgen könnte.
Der Vorstand ist der Meinung , daß das Werk der liberalen
Einigung dort fortgesetzt werden muß , wo es durch die
Reichstagsauslösung unterbrochen wurde , durch Wieder¬
aufnahme der Bestrebungen , die auf der
Frankfurter Zusammenkunft vom 10 . und 11 .
November zunächst zu einer teil weisen Verstän¬
digung der drei linksliberalen Gruppen ge¬
führt haben , und erwartet , daß auf dieser Grundlage
nun weiter gebaut werde, um das Werk der Einigung , so¬
weit es in der Gesinnung der Wähler innerlich vollzogen
ist, mit Anfrechterhaltung der bestehenden Parteiorganisa¬
tionen auch äußerlich Gestalt gewinnen zu lassen .

» -«- *

Ein Zusammengehen - er Freifinnigen mit
- en Revisionisten empfiehlt ein Leser der Berliner
Volkszeitung . In der betr . Zuschrift werden auch Aeußer -
ungen mitgeteilt , die der bekannte sozialdemokratische Pub¬
lizist Georg Bernhard in einem Gespräch mit dem
Briefschreiber getan hat . Diese Aeußerungen , deren Ver¬
öffentlichung , Herr Bernhard gestattete , laufen auf eine
scharfe Kritik der sozialdemokratischen Parteitaktik hinaus .
Herr Bernhard tadelt den „ Krakeel, der mit den Gewerk¬
schaften vom Zaun gebrochen ist " und tadelt die Partei¬
presse, die den Mitläufern fortwährend erzählt habe, „ daß
sie ein lästiges Anhängsel seien"

. Ihnen (den Mitläufern )
„ galt 1903 die Sozialdemokratie als die zukünftige Kul -
tnrpartei pur sxcsllsiuw . Ohne diese Leute und ihren
mals zu einer politisch herrschenden Stellung in Deutsch¬
land bringen .

" Herr Bernhard sagt weiter : „ Es kann
doch niemand leugnen wollen , daß in politischer Bezieh¬
ung zwischen den liberalen Parteien und der Sozial -
Idealismus wird die Sozialdemokratie es nie -
demokratie , namentlich aber zwischen den Idealen der
Parteigänger beider, sehr viel Gemeinsams besteht.
Vor allen Dingen muß das nächste politische Bestreben
beider Parteien darauf hingehen , für Deutschland eine
parlamentarische Regierungssorm durchzu¬
setzen . Es würde für die Sozialdemokratie geradezu den
Todesstoß bedeuten , wenn sie sich jetzt dazu verleiten ließe ,
außerparlamentarische Experimente zu machen . Will man
aber im Parlament Einfluß gewinnen , so muß man sich
grundsätzlich von der „ Negation auf jeden Fall " losmachen .
Man kann aus besonderen Gründen sehr wohl einmal als
Oppositionspartei gegen das Budget stimmen . Aber der
ewige stumme Protest schaltet die Partei von vornherein aus
den parlamentarischen Kombinationen ein für allemal
aus .

" — Am Schlüsse seiner Ausführungen erklärt Herr
Bernhard , die Frage der Regierungsform scheine
ihm von untergeordneter Bedeutung . Der Deutsche , wie
überhaupt der Nordländer , habe sehr wenig Talent zum
Republikanismus . Ein soziales Königtum sei ebenso denk¬
bar , wie eine soziale Republik . (Sehr richtig !)

* «- »

Der Reichshaushaltsetat . Wie schon bekannt ,
geht der Etat für das Rechnungsjahr 1907 dem Reichs¬
tage in der Gestalt wieder zu, wie er dem vorigen Reichs¬
tage kurz vor der Auslösung vorgelegt worden war . Etwaige
Aenderungen , die durch das weitere Fortschreiten den lau¬
fenden Etatsjahres bedingt werden , können ja bei der Be¬
ratung des Etats in der Budgetkommission berücksichtigt
werden . Da die Etatsberatung in den nächsten Tagen
beginnen muß , Ho wird es angebracht erscheinen, die
Hauptzisfern des Etats zu wiederholen . Der Etat schließt
in Einnahmen und Ausgaben mit 2,565,073,427 Mark
ab, wovon auf . das Extraordinarium , das fast gänzlich
aus Anleihemitteln bestritten wird , 268,574,010 Mark ent¬
fallen . Der Rest entfällt auf das Ordinarium und ist
ans laufenden Mitteln zu decken . Davon kommen
2,024,380,557 Mk . auf die fortdauernden und 272,118,860
auf die einmaligen Ausgaben . An diesen Ausgaben sind
beteiligt : das Auswärtige Amt mit 16,2 Millionen , das
Reichsamt des Innern mit 67,5 Mill . , die Militärver¬
waltung mit 739,8 Mill . , die Marinevcrwaltung mit
220,4 Mill . , Kiautschou mit 11,8 Mill ., das Reichskono -
nial -Amt (welches erst errichtet werden soll ) mit 21,2
Mill . , die Reichsschuld mit 137,1 Mill . und der Pensions -
fvnds mit 103,6 Millionen . An den Ausgaben des Extra -
Ordinariums sind beteiligt : das Reichsamt des Innern
mit 4 Mill . , die Militärverwaltung mit 51,6 Millionen ,
von denen der größere Teil auf den Ausbau von Festungen
und Militärbahnen entfällt , die Marineverwaltung mit
57 .3 Mill . , die Reichspost mit 44,8 Mill . und die Eisen¬
bahnverwaltung mit 37,6 Mill . Die südwestafrikanische
Expedition erfordert 66,59 Millionen . Die Zölle und
Steuern sind im ganzen auf 927,8 Mill . veranschlagt . Da¬
von entfallen auf die Tabaksteuer 11,19 Mill . , auf die
Zigarettensteuer 11,4 Mill . ( s - 7,4 Mill . ) , auf dieZucker-
steuer 136,6 Mill . , auf die Salzsteuer 54,3 Mill . , auf die
Schaumweinsteuer 4,9 Mill . , auf die Brausteuer 51,7 Mill .
(- f- 16,4 Mill . ) und auf die Erbschaftssteuer 36 Millio¬
nen (- st 28 Mill . ) . Tie Einnahmen der Post - und Tele¬
graphenverwaltung sind auf 610,15 Mill . veranschlagt (- st-
58 .3 Mill .), die der Eisenbahnverwaltung auf 117,8 Mill .
(- st 10,49 Mill . ) . Bei den Stempelabgaben ist zu un¬
terscheiden zwischen Ueberweifungssteuern und reichseige¬
nen Steuern . Die elfteren (Effektenstempel , Umsatzstempel,
Lotterie -Lose) bringen 86,8 Millionen , die letzteren 71,5
Mill . , und zwar die Frachturkunden 13,7 die Eisenbahn¬
fahrkarten 45 , die Antomobilsteuer 2,9 , die Tantiomen -
Keuer 9,8 Millionen . Ter nach Abzug der Einnahmen

verbleibende Ausgabenbetrag , der durch Matrikularbei -
träge zu decken ist, beläuft sich auf 57,6 Mill . Die
Bundesstaaten halten daran fest , daß sie nur in solcher
Höhe zu den M a tr iku l a r b eit r ä g e n heranzuzichen
sind, als es einer Kopfsteuer von 40 Pfg . entspricht . Das
würde 24,2 Millionen ausmachen . Der Rest von 32,8
Mill . wird den Einzelstaaten einstweilen gestundet . Zs
wird jedoch in der Denkschrift zum Etat schon darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Verbündeten Regierungen sich
zur Deckung dieser Summe eine nachträgliche Er¬
gänzung der jüngst verabschiedeten Steuergesetze Vorbe¬
halten und sie glauben dabei auf das Entgegenkommen
des Reichstags um so sicherer rechnen zu dürfen , als er bei
der Beratung über die Finanzreformvorlage anerkannt
hat, daß die bewilligten neuen Steuern zur Wiederherstell¬
ung des Gleichgewichts im Reichshaushalt nicht ausreichen .
Eine dieser Ergänzungen ist bekanntlich schon angekündigt :
die Reform der Maischbottichsteuer . Die Anleihe beziffert
sich auf 264,7 Millionen . Der aus den Lebensmittel -
zöllen für die geplante Witwen - und Waisenver¬
sorgung zju reservierende Betrag beläuft sich auf 48
Milionen .

Berlin , 19 Febr . Zu der Blätwrmeldung , dre ftihere
Kolowaldüekwr StübeI habe sich druck eine Kctttk Deru -
burg in ferner Tätigkeit >n der Kolonialabte ' lung bclckdigt
gefühlt und habe deswegen Dernburg eine Plstolenforderung
zugehen lassen , erfährt dar Verl Tagedi . , daß an der Mel¬
dung kein wahre « Wort ist . Da « Tapebl fügt hinzu,
daß Ttübel z . Zt in Dresden krank da -.niederliege .

Berlin , 20 . Febr . In der heutigen Sitzung des
Reichstags wurde der Konservative Graf Stolberg zum
Präsidenten des Reichstags gewählt . Er erhielt
von 383 abgegebenen Stimmen 214 . Dr . Spahn (Ztr . )
erhielt 164 . (Das sind vermutlich die Stimmen des Zen¬
trums und der Sozialdemokraten ) . Auf Dr . Paas che
(ntl . ) entfielen 4, auf Freiherr v . Hertling 1 Stimme .

Hamburg , 19 . Febr. Hier wurde ein „Verein zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie ", der demnächst mit ei¬
nem Aufruf an die „ nationalgesinntcn " Kreise Hamburgs
herantreten will , gegründet .

Bochum , 20 . Febr. Die Geschäftsbücher der Es¬
sener Zentralstelle des Arbeiterverbandes wurden gericht¬
lich b e s ch l a g n a h m t. Es soll sich um Kautionsschwin¬
deleien handeln .

Köln , 19 . Febr . Infolge der Veröffentlichung der
Briefe des Generals Keiin entfaltet das Zentrum
eine lebhafte Agitation unter den katholischen Mitglie¬
dern des Flottenvereins , die massenhaft austreten .
Zahlreiche Ortsgruppen des Flottenvereins beschlossen ihre
Auflösung .

Wiesbaden , 20 . Febr. In Geschäften . Im
Hotel „ Kaiserhof "

, in dem Herr v . Podbielski logiert ,
hat gestern auch Herr v . Tippelskirch aus Großlichter¬
felde , der Teilhaber der bekannten Trnppenausrüstungs -
firma in Berlin Wohnung genommen .

Mannheim , 19 . Febr. Die Influenza hat den
Krankenstand der hiesigen Krankenkassen aufs Doppelte
bis Vierf a ch e g estei g er t ., So beträgt der durchschnitt¬
liche Krankenstand bei der Ortskrankenkasse 1 2300 gegen
600 zu normalen Zeiten . Das Allgemeine Krankenhaus
reicht nicht mehr aus , es hat auf Reserveräume im Iso¬
lierspital und in der alten Dragonerkaserne greifen müs¬
sen, um den erhöhten Anforderungen gerecht zu werden .

München , 19 . Febr . Im bayrischen Eisenbahnrat
sprechen sich die landwirtschaftlichen Vertreter für die
Einführung dervier ten , Wagenklasse in Bayern aus .

Newyork , 20 . Febr . Die Truppen von Hon du -
ras Md Nicaragua lieferten sich ein Grenzge -
f ech t, das zu Ungunsten von Honduras endigte .

Durch Einatmung von Kohlengasen sind in einem
größeren Gasthofe zu Rothenburg (Tauber ) , ein Haus¬
knecht und ein Kellnerlehrling erstickt . Die Schwiegermut¬
ter des Besitzers konnte wieder zum Bewußtsein gebracht
werden .

Ein Schutzmann , der wegen Gesichtsrose in das städti¬
sche Krankenhaus in Nürnberg verbracht worden war ,
sprang eine Stunde nach der Einlieferung im Fieberwahn
«us dem Krankenzimmer durch das Fenster in den Hof
und erlitt hierbei einen Schädelbruch , an dessen Folgen
«r bald starb .

In Kaufbeuren tötete Montag Abend der Fabrik¬
arbeiter Anton Mayer die Fabrikarbeitersehefrau Anna
Lederle durch 4 Messerstiche. Das Motiv zur Tat ist
verschmähte Liebe . Der Mörder wurde verhaftet .

Aus Mannheim wird geschrieben : Wie der Poli¬
zeibericht mitteilt , starb im Hause Luisenring 5 das sechs
Jahre alte Töchterchen eines Kaufmanns an den Folgen
schwerer Mißhandlungen durch die eigene Mut¬
ter . An der Leiche des Kindes befanden sich zahlreiche
Spuren von Mißhandlungen . Die Mutter , die Frau eines
erst vor kurzem von Elberfeld dorthin gezogenen Kauf¬
manns namens Silberstein wurde verhaftet .

Morgenblätter melden aus Mülheim a . R . , daß
die dortige Polizei eine aus 2 Holländern und 1 Frauens¬
person bestehende D i e b e s g es e l ls ch af t, die ihre Raub¬
züge durch ganz Deutschland unternommen hat , verhaf¬
tete . Mehrere Tausend Mark , sowie Gold und Schmnck-
sachen sind bereits gefunden worden .

Der wegen Einbruchsdiebstahls inBunzlauin Un¬
tersuchungshaft sitzende Maurer Rother übergoß sich mit
Petroleum , zündete sich an nnd verbrannte .

In der Nordeifel richten Wölfe unter dem Rot¬
wild großen Schaden an .- Ganze Scharen durchstreiften die
Wälder . Einzelne Tiere kommen, von Hunger gepeinigt ,
bis in die Dörfer . In Nidru m hat ein Wolf einen an
der Kette liegenden Hund bis auf den Kopf aufgefressen.

Wmtr Landtag
Stuttgart , 19 . Febr . Kammer der Abgeord¬

neten . Vizepräsident Dr . v . Kiene eröffnete die heu¬
tige Sitzung der Abg .-Kammer um 31/4 Uhr . Am Regie -
rnngstisch : Sämtliche Minister .

Die Beratung des Etats wird fortgesetzt. Zu¬

nächst ergreift das Wort K ri cg s mi nister v . March¬
taler : Hinsichtlich der Gewährung von Ernteurlaub fti
der grundsätzliche Standpunkt der Heeresverwaltung M

i dieser Frage schon mehrfach in diesem hohen Hause darge-
j legt worden . Hiernach sei Ernteurlaub , sowie es auf Grund
S der dienstlichen Verhältnisse irgendwie möglich sei , zu ge-
r währen . Lediglich die dienstliche Lage sei hier das ent-
E scheidende. Schon bisher habe man mit der Gewährung
z von Urlaub keineswegs gekargt .
k IUstizminister v . Schmidlin : Auf eine Aeußerung
z des Abg . Keil betr . die Gewährung von Taggeldcrn an
f Schöffen nnd Geschworene sei zu betonen , daß die Regier-
s Ung nicht in der Lage sei, hiefür einen Fonds , in den
r Etat einzustellen solange die Bcstmmungen des Gerichts-
? verfassungsgcsetzcs bestehen, lieber das Strafverfahren sei
j zu sagen , daß die Regierung nicht in der Lage sei, hiefür

einen Fonds in den Etat einzustellen solange die Bestim- '
mnngen des Gerichtsverfassungsgesetzes bestehen. Zur Straf¬
prozeßreform sagt deck Minister , daß die Regierung noch
keine Gelegenheit hatte , hiezu Stellung zu nehmen , da daA
Reformwerk selbst noch nicht so weit gediehen sei . Es
habe nur eine Zusammenkunft in Berlin stattgefunden,

! um die Anschauungen und Bedürfnisse der enrzelnen Bun¬
desstaaten kennen zu lernen . Als programmatische Aus¬
führung hebe er zum Schluffe hervor , daß er stets bestrebt
sein werde, als Leiter der Justizverwaltung in Fühlung
zu bleiben mit den Bedürfnissen des Volkes und daß er
den größten Wert darauf lege , in Erfüllung seiner Auf¬
gaben mit der Volksvertretung im Einklang zu stehen . (Bei¬
fall . )

Körner (Bb . ) bespricht die Lage der Landwirtschaft,die Wirkungen des Zolltarifs etc . Auf dem Gebiete der
Schule trete er für die Besserstellung der Lehrer auf dein
Lande ein . Diese Besserung könne erfolgen , nicht etwa
durch einen Bremserlaß , sondern durch eine Art Aus¬
gleich . In der Frage des Schiffahrtskanals müsse man erst
Gewißheit haben , ob die Kosten auch von denjenigen ge-

f tragen werden , die den Vorteil von dem Kanal haben . ( !)
In der Mittelstandspolitik , welche der Bauernbund ver¬
trete, schaffe man durchaus für das Wohl des ganzen .

Dr . Mü hlberger (D . P . ) betont die Notwendig - .
keit der linksufrigen Neckarbahn . Es müsse darüber Klar¬
heit gegeben werden , ob diese Bahn überhaupt noch zu er¬
warten sei. Die Schiffbarmachung des Neckars müsse bis
ins Herz des Landes bis Eßlingen erfolgen . Er gebe der
festen Zuversicht Ausdruck, daß dieser Landtag nicht aus¬
einandergehen werde , ohne daß der Kanal , wenigstens in
der Theorie gebaut sei . Wünschenswert sei sodann die

f Einbringung der neuen Wegeordnung . Uebcr die Frage
der Schule werde er bei Beratung des Spczialetats sich
auslassen .

Löchner (Vp . ) : Die Notwendigkeit der Besserstellung
der Beamten sei insbesondere in der Verteuerung des Le¬
benshaltung begründet . In den Pensionsverhältnissen sei
eine Besserstellung ebenfalls dringend notwendig , denn man
habe hier Sätze die unter die Armenunterstützungen he¬
runtergehen . Dem Abg . Haug gegenüber , der die Frage
aufgeworfen habe, was eigentlich , die Stadt Stuttgart zum
Stuttgarter Bahnhosumbau beitrage , betone er , daß die
Stadt Stuttgart allein 30 Proz . des gesamten Steuerauf¬
wands des Landes aufbringe . Stuttgart leiste jedenfalls
für den Bahnhof in Langenau mehr als wie Langenau für!
den Bahnhof in Stuttgart . (Sehr richtig ) . IN Hinsicht
auf die Schulfrage habe man der Volkspartei den Vorwurf
gemacht, daß sie in der Wahlbewegung nichts von der
Simultanschule gesagt habe . Man habe aber auf Volks*
parteilicher Seite stets Beifall gefunden , wenn man da¬
rauf hinwies , daß gerade die Gegner der Simultanschule
ihre eigenen Kinder in Simultanschulen schicken, ohne zu
befürchten, daß sie Schaden nehmen könnten . Das richtigste
wäre überhaupt die Einführung der allgemei¬
nen Volksschule , woraus der Uebergang in die hö¬
heren Schulen zu erfolgen hätte . Er bitte den Knltmini -
ster auf dem Gebiet der Schule nicht nur einen kleinen,
sondern einen herzhaften Schritt nach vorwärts zu machen .
(Beifall bei der Volkspartei . )

Rembold - Aalen (Ztr . ) verweist zunächst auf dick
Proporzwahlen und beschwert sich über die Wahlfälsch¬
ungen , die durch Ausgabe verfälschter Wahlzettel verübt
worden seien . Bezügftch der Landwirtschaftskammern sei
die Mehrheit der Landwirte für vier Kammern . Von der
Erklärung der Regierung , daß an dem konfessionellen
Grundcharakter der Volksschule nicht gerüttelt werden solle,
habe das Zentrum mit Befriedigung Kenntnis genommen .
Leider sei diese Erklärung dadurch wieder vollständig auf¬
gehoben worden , daß die Regierung betonte , hinter die
Novelle von 1902 nicht zurückzugehen. Das bedeute, daß
bezüglich der geistlichen Aufsicht Aenderungen herb eige¬
führt werden sollen . Das sei aber nur ein Schritt in der
Richtung 'auf Einführung der konfessionslosen Schule . Red¬
ner wendet sich sodann gegen die Ausführungen Hilden¬
brands über den Fastenhirtenbrief des Rottenburqer Bi¬
schofs. ^ ! ! !

Minister v . Pi sch eck : Der Abg . Haußmann habe da¬
von gesprochen, daß die Regierung einen einstimmig ge¬
faßten Beschluß des Hauses , die Kreisordnung betreffend ig¬
noriert habe. Dies sei unzutreffend . Die Regierung habe
den genannten Beschluß des Hauses nicht in dem Sinne auf¬
gefaßt als ob der Entwurf einer Kreisordnung vor In¬
krafttreten der neuen Gemeindeordnung eingebracht wer¬
den solle . Ferner habe der Abg . Haußmann vom „ Schüt¬
teln " der Regierung gesprochen . Bei einem solchen Schüt¬
teln müßten aber zwei sein, und dann komme es darauf
an , wer der stärkere sei . (Heiterkeit . ) Was die Stellan¬
der Regierung im Bundesrat betreffe, so betone er, daß
sich dort die württembergische Regierung keineswegs be¬
scheiden verkrieche. Die Frage des Abg . Keil , ob die Re¬
gierung in : Bundesrat für den Gesetzentwurf betr . die
Rechtsfähigkeit der Berufsvereine gestimmt habe, fei
bejahen Im Etat sei für die Zwecke der Arbeiter deshalb
keine besonderen Summen eingestellt , weil es sich hi»»
nm Sache des Reiches handle . Die Sozialpolitik werde
ihren sicheren Fortgang nehmen . Bezüglich der Zahl S»r
Landwirtschaftskammern , komme es darauf an , welcher Auf-
gabenkreis diesen Kammern zugewiesen werde . — Die
Etatsberatung wird sodann abgebrochen .

Vizepräsident Dr . v . Kiene unterbreitet dem Hans
noch einen Antrag des Gesamtvorstand über einen Ber-



trag mit der Firma Grüninger über Ausführung ll»r,
Dreckarbeiten des Landtages . Das Haus stimmte diese«
Vertrag debattelos zu .
vormittag fortgesetzt .

Die '
Etatsberatung wird morgen

Aienstnllchrichte« . Uebertragen wnrde : Die zweite
Hauptiehrstelle an der Lat inschnle in Rotteuburg de« Nerwckec der
Stelle Dr Fuch » ; die Poftverwalterstelke in Langenburg de« Ober'
postafftstenten Krün » szcl bei de« Postamt Nr . 8 in SUtttxsrt i«
Weg« der Verätzung.

Versetzt wurde : Der LnsenbahnstkrelSr Buck tu U» ierLchk1 »
heim seinem Ansuchen entspiechend nach Ul« .

In den Ruhestand » ersetzt wurde : Der Oberlehrer
Knies er in Tann statt _

Stuttgart , Ist . Febr . Die Regierung hat dem Land¬
tage eine« Ges - tzeniwurf über Entschädigungen . Tage¬
gelder und Reisekosten der Ständemitg lieber vorgelegt.

Stuttgart , 20 . Febr . Nach den Standesregistern ka¬
men im Jahr 1906 im Standesamtsbezirk Stuttgart 5643

am 15 . Oktober herbeiführte . Heim machte geltend, er
fei umringt und geschlagen worden , und aus Angst habe
er dann zugestochen . Dieses Vorbringen wurde jedoch
durch die Zeugenaussagen widerlegt . Es wurde vielmehr
sestgestellt , daß Heim, erst nachdem er gestochen hatte ,
geschlagen wurde . Die Geschworenen sprachen Heim der
tätlichen Körperverletzung schuldig , unter Zubilligung mil¬
dernder Umstände . Das Gericht verurteilte ihn sodann
zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis , unter Anrechnung eines
Monats Untersuchungshaft . Bei der Strafbemessung zog
das Gericht das straffreie Vorleben , sowie die Reue des
Angeklagten über die Tat strafmildernd in Betracht .

Konstanz , 19 . Febr. Der Großherzog begnadigte den
zum Tode verurteilten Knabenmörder Hof aus Ziezen-
heim zu lebenslänglichem Zuchthaus .

Kemlijchtes .
Auch eine Sammlung .

vor . Von den Geborenen sind 4757 ehelich, 886 Unehelich
geboren. Von den Verehelichten sind 1387 Paare evange¬
lisch, 151 katholisch , 28 israelitisch , 341 gemischter Reli¬
gion , 13 Dissidenten . Unter den Gestorbenen wären unter
1 Jähr 1067, 1—15 Jahren , 406, 15—60 Jahren 1124 , j80 Jahren und darüber 895 . Totgeburten kamen 210 vor .
Mehrlingsgeburten 97 . Auf Grund rechtskräftiger Urteile
Wurden 79 Ehescheidungen eingetragen .

Eßlrwge « , Ist . Fedr . In heuriger nichtöffentlicher
Sitzung des Gemeinverals wurde an KV Ke de » verstarb.
vtcibtpflegerL Rester Ratsschreiber Füßen Häuser von
Stuttgart wtt 10 Stimmen gewählt.

Eßlingen , 19 . Febr. Kommenden Sonntag findet
stier in Kugels Saal der Kreisturntag des 11 .
Wreises Schwaben statt . Aus der reichhaltigen Tagesord¬
nung ist zu erwähnen : Begrüßung der Abgeordneten durch
dn , Kreisvertreter , Bericht desselben ; Bericht des Kreis-
tuinwarts , Neuwahl des Kreisvertreters ; Wahl von 21
Abgeordneten und deren Stellvertreter zum deutschen Turn¬
tag in Worms ; Wahl der Kampfrichter zum deutschen
Turnfest in Frankfurt a . M . 1908 . Wahl des Festorts
das im Jahr 1909 abzuhaltenden Kreisturnfestes . Be¬
warben haben sich Eßlingen , Heilbronn und Göppingen .
Außerdem kommen noch etwa 24 Anträge zur Behandlung .

Tübingen , 19 . Febr. Die Eröffnung der neuen
Eisenbahnlinie T üb in g en —H err enb er g ist
für das Jahr 1908 in Aussicht genommen . Im Etat
sind für dieses Jahr schon die Haltevorsteherstellen in Un¬
terjesingen , Poltringen , Pfäffingen , Entringen , Altingen
uud Gültstein vorgesehen.

Leonberg , 19 . Febr . Bei der OrtF Vorsteher -
Wahl in Münklingen am vergangenen Samstag erhielt
Gemeinderat Stauch 51 Stimmen , Gemeinderat Läpple
21 Stimmen . Dem „ Leonberger Tagblatt " zufolge soll
die Wahl angefochten werden.

Tuttlingen , 20 . Febr. Der hiesige Konsumver¬
ein , der die stattliche Zahl von über 2500 Mitgliedern
umfaßt , hat bekanntlich vor etwa IH2 Jahren ein Bauern¬
gut, die Papiermühle angekauft , um daselbst für seine
Mitglieder Milchwirtschaft zu treiben und eine Bäckerei ein-
zUrichten . Allerwärts sah man mit Spannung dem Be¬
richte des ersten Geschäftsjahres entgegen . Derselbe ist
nun für den Anfang ein überaus günstiger . Das In¬
ventar des Gutes steht mit 12000 Mk . , das Vieh mit
23000 Mk ., das Futter mit 12000 Mk . zu Buch . Das
Reinerträgnis der Papiermühle : ist 5136 Mk . und zufrieden¬
stellend. Im letzten Jahre wurden ca . 18 400 Laib Brot j
Und 323 600 Stück Kleinbackwerk hergestellt. Im gan- s
zen wurden 2653 Sack Mehl verbacken . An Milch wur -- e
den aus der Papiermühle etwa 95 000 Liter geliefert . An r
Futter wurden 70 Zentner eingeheimst. Für 12000 Mk . ?
wurde Vieh gekauft, für 5000 Mk . verkauft . An Obst !
wurden ca . 100 Zentner geerntet . Auf dem Anwesen ru¬
hen nun noch 37 000 Mk . Hypotheken, alles andere ist j
befahlt . i

Ulm , 20 . Febr . Die Vollversammlung der Hand - zWerkskammer Ulm wählte heute zum Vorsitzenden wie- ;
der Schreinermeister Uebel-Biberach und als Beirat zur !
Zentralstelle für Gewerbe Und Handel , Seilermeister Krafft i
in Aalen , zu dessen Stellvertreter Schreinermeister Ge- ;
meinder in Aichstetten. Auf dem Wege der Zuwahl wur - j
den zu Kammermitgliedern berufen , Zimmermeister Bö- j
keler in Wurzach , Konditor Bunz in Ulm , Schuhmachermei¬
ster Bräun in Riedlingen , als Stellvertreter dieser Mit¬
glieder wurden gewählt : Schuhmachermeister Wälde in
Tettnang und Privatier A . Schwarz in Ulm.

Vom Bodensee , 20 . Febr. Graf Zeppelin hat
der Brückenbau-Firma Bußu . Co . in Lahr die Erstellung
einer neuen eisernen Halle für ein lenkbares Luftschiff in ?
der Bucht von Manzell bei Friedrichshafen übertragen . ;Es handelt sich um eine Riesenhalle , die auf schwimmen¬
den Pontons montiert und so verankert wird , daß sie ihre
Lage je nach Windrichtung ändern kann.

In Gebers heim OA . Leonberg wurde der junge
Bandwirt Schmid , als er aus einer Miete Rüben holen
wollte, von einer einstürzenden Erdwand erdrückt und
konnte nur als Leiche hervorgezogen werden.

Stuttgart , 19 . Febr. (Schwurgericht) . Angeklagt
rines Verbrechens der Körperverletzung mit nachgefolg¬
tem Tod war' der verheiratete 32 Jahre alte Steindrucker
Karl Heim von Markgröningen . In der Nacht zum 14.
Oktober ging Heim durch die Rotebühlstraße zu seiner in
der Seidenstraße befindlichen Wohnung . Gleichzeitig ging
eine Gesellschaft junger Leute die Straße aufwärts . Einer
derselben machte über die Betrunkenheit des Angeklagten
eine spöttische Bemerkung , was zu einer Auseinandersetz¬
ung zwischen Heim und den jungen Leuten führte . Der
ledige 28jährige Maler Robert Kranz von Niederplanitz
wollte Heim beschwichtigen , erhielt jedoch von ihm ohne
weiteres mit einem Stiletmesser einen Stich in den Bauch.
Kranz konnte noch bis zum Feuersee gehen, wo er infolge
des Blutverlustes zusammenbrach . Die Verletzung hatte
eine Blutvergiftung zur Folge , die den Tod des Kranz

Mathias Erzberger die Anhänger der Zentrumspartei gebe
ten har, sie möchten ihm alle „Schmähungen " und „ Be¬
schimpfungen" mitteilen , die über das Zentrum im Wahl¬
kampfe von gegnerischer Seite ergangen seien . Vielleicht
interessiert es den Sammler dieses Materials auch , wie
hier in Hohenzolleru eine einzige kleine Zeitung in kurzer
Zeit einen liberalen Gegner beschimpft hat . In dieser
Annahme geben wir hier Zur Erbauung und Belehrung
aus den Nummern des Zollers , Zentrumsorgan in Hechin -
gen, vom Heiligen Abend 1906 bis 25 . Januar 1907 eine
ganz kleine Auslese von Liebenswürdigkeiten wieder , mit
denen die Person des Gegenkandidaten des Reichstags ,
Herr Friedrich Wallishauser , und dessen Tätigkeit bedacht
worden ist : Ach wie tuts mir weh, daß ich dich in der
Gesellschaft seh ! (Ansprache an politische Freunde Wallis¬
hausers ) . Anwiderndes Hervorheben seines Standpunktes ,
Boshafter Mensch, Bauernfänger , Bewerber der Kuttel -

! Muttelpartei , Betrüger , Charakterwindbeutel , Christus¬
feind, Durcheinander , liberales . Einziger seiner Art . Feind
der Landwirtschaft , Gimpelfänger , Gaukler , Generalpäch¬
ter des echten Patriotismus . Handwerkerfeind . Hausierer
mit falschen Zöpfen . Hurrapatriot . Jakobiner , kleiner.
Jammernder Mensch, Kulturkämpfer . Katholik mit dem

es sehr wackelig steht. Katholik, der am geistigen Hun¬
gertuch der erzliberalen kulturkämpferischen Zeitungen
nagt . Kirchenhasser, Kopsnicker . Kolonialschwärmer , Lüg¬
ner (unzählige Male ) : Lebendes Bild , stummes . Mit¬
läufer , Mitschreier , Musterpatriot , Monstrum . Mann der
seiner eigenen Ehre nicht schützen kann . Moralisch Un¬
fähiger Mensch . Mensch über den sich ganz Hohenzollern
schämt. Nicht Fleisch , nicht Fisch. Ohne Anstandsregel ,
Pharisäer , Pfaffenfresser , Prophet g, 1a Struve und Heckel.
Khrasenmacher , hurrapatriotischer . Religion der Anhän¬
ger : Gläubige , Ungläubige , Irrgläubige , Wodansdiener ,
Feueranbeter . Rasse der Anhänger : Arier , Mischlinge und
Semiten . Redaktionelle Futterkrippe Wallishausers ist
das Frankfurter Jüdenblatt . Schneiderlein , Schneider¬
lein , fein, bleib du schön bei der Nadel , dein . Spekn - ;

j lant auf die Dummen . Streberseele nach oben schielende . '
f Taufscheinkatholik, Tier , das ein menschliches Haupt und
s einen ringsum mit allerlei bunten Federn bedeckten Leib
j hat , der in einen dunkelfarbigen Fisch endigt . (Frei nach
^ Noraz ) . Tippelskirchabgeordneter . Unfehlbarer Gelehr -
j ter . Unwissender Mensch . VerschmitzterPolitiker . Volks-
i beglücker . Verleumder (in unzähliger Wiederholung ) , Wolf
! im Schafspelz , Wahlkind in der Mitte (Liberale links ),
! Soze rechts . . . ) . Zentrumsfresser .
8 Fettlf - di kktt Vrr Fraue rrnd Küche«.
H Fettleibige Frauen gehören meist nicht, wie man an¬

nehmen sollte, zu der Kategorie der Schlemmer oder Viel¬
esser, sondern sie führen oft eine ganz einfache Lebens¬
weise, haben aber manchmal besondere kulinarische Lieb¬
habereien . Dahin gehört vor allem der in höheren Kreisen
ungemein häufig vorkommende Schokoladengenuß , wie sich
auch: sonst in den Nachmittagskaffees süßer und fetter Ku¬
chen bei der Damenwelt einer großen Beliebtheit erfreut .
Bois (Ueber Entfettungskuren . Wien . Medizin . Wochen¬
schrift ) schuldigt vor allen den b'iks o'crloek toa . der besseren
Stände in dieser Beziehung an , wobei sich die Damen
fast täglich meist in Familien , teils aber in Konditoreien
oder Kaffeehäusern ein Rendezvous geben und sich gegen¬
seitig durch einen mehr oder weniger hohen Kuchenrekord
zu übertreffen suchen — Frauen fürchten ja bekanntlich
nichts mehr als Korpulenz , und so wird wohl manche ihre
Kuchensünden unterlassen , wenn sie erfährt , welche Schäd¬
lichkeiten diese ^ im Gefolge haben .

D « e C ' iefn ! t - in Zckwedcn .
In Norrköping ist , wie wir schon berichteten,aus einer Tierbude das Elefantenweibchen Topsy ausge¬

brochen und in die umliegenden Wälder entkommen. Das
Tier nahm sich seltsam genug in der weißen nordischen
Landschaft aus . Die Bevölkerung der Dörfer und der
einzelnen Bauerngehöfte war schon in großer Unruhe .
Mehrfach ist der Elefant vor einzelnen der kleinen Holz¬
häuser erschienen und hat in sie mit Gewalt einzudringen
versucht, sodaß sie in ihren Grundfesten erzitterten . Ein
beherztes Bauernmädchen in einem der derartig bedroh¬
ten Gehöfte warf dem Elefanten aus der Dachlucke —
alle Bewohner waren vor Schreck auf den Boden ge¬
flüchtet — ein großes Brot hin , das er gierig verschlang,
worauf er wieder dem Walde zutrottete . Dies gute Bei¬
spiel hat wiederholt Nachahmung gefunden . Sein Nacht¬
lager suchte es in Tannendickichten, die es vor dem Wind
schützten. Das Tier war natürlich in Ostgotland der
Held des Tages ; die schwedischen Blätter berichteten spal¬
tenlang über seine Taten . Die Wärter behaupteten , die
einzige Möglichkeit, ihn zu fesseln , sei, von der Krone
eines Baumes aus einen Lasso um seine Beine zu schlin¬
gen . Aber die schwedischen Blätter meinen , dieses Fang¬
verfahren erinnere an den alten Rat : Salz auf den
Schwanz eines Vogels zu streuen, um seiner habhaft zuwerden und schlugen vor, eine wirkliche Jagd anzustellen ,bevor das Tier weiteres Unheil anrichte . Inzwischen
ist aus Hamburg sein eigentlicher Lehrmeister und Bän¬
diger in Schweden angekommen, und dieser hat Topsy
am letzten Donnerstag wieder eingefangen . Zunächst ließ

das Wiedersehen mit seinem Bändiger Topsy vollständigkalt . Während der Nacht verschwand das Tier aus der
Nähe von Norrköping und tauchte am folgenden Tag «in dem 15 Kilometer entfernten Walde von Söderköpingwieder auf . Man suchte das Tier zwischen zwei Bäume
zu locken, wo man eine Schlinge , an der Heu als Ködev
befestigt war , ausgelegt hatte . Zwei auf den Bäume »
sitzende Männer sollten die Schlinge um den Hals des
Tieres ziehen. Und das gelang endlich , und man konnte
ihn nun auch an den Füßen fesseln . Merkwürdigerweisewar der Elefant jetzt plötzlich , als er seine Ohnmacht
einsah, ganz ruhig geworden . Der gewaltige Körper zit¬terte vor Kälte , aber sonst hatte das Tier keinen Schaden
gelitten . Auf der Landstraße hatte er eine alte Frau mit
einer Milchkanne umgerissen . Eine Bauernfrau , die früH
morgens ihr Haus verlassen wollte, hätte dem Elefan¬ten , der sich vor ihrer Türe eine Schlafstelle ausgesucht
hatte , beinahe an die Zehe getreten . Im übrigen be¬
schränkte sich das Unheil , das Topsy in der Freiheit an¬
gerichtet, nur auf den Abbruch verschiedener Bäume und
Vernichtungen an Zäunen und sonstigen Schranken , die
ihm auf seinem Spaziergang in die Quere kamen.

Leiter ««
— Sein Mäd « l . Vor dem Kriegsgericht in Mv » -

chen hatte sich ein Soldat zu verantworten , der verschi »-
denen Leuten unter falschen Vorspiegelungen Geld herauD«
gelockt hatte . Er erklärte auf eine entsprechend« Frag «,er habe geglaubt , von seinem Mädel Geld zu erhalte »
Und damit die Schulden tilgen zu können . „ Wo wohrLdenn das Mädel ?" „ In der Augusten-Straße ." „ Wie
heißt es denn ?" „ Alles was recht ist, Herr Kriegsgerichts¬rat , aber dös is mei Sach ' .

"
— Eine gute Erzieherin . Mutter : „ Nu»,

John , wie gefällt dir denn deine neue Erzieherin ?" —
John : „ O , sehr gut .

" — Mutter : „Ich freue mich , daßl
ich endlich eine vorzügliche Lehrerin für dich gesunde»
habe .

" — John : „ Sie ist sogar sehr gut . Sie sagt,es sei ihr ganz einerlei , ob ich etwas lerne oder nicht,wenn sie nur ihr Gehalt bekommt.
"

— Selbstbewußt . A . : „ Wie revanchieren Sie
sich denn bei Kommerzienrats für die opulenten Diners ,
zu denen Sie eingeladen werden ?" ' — B . : „ Sehr einfach.
Ich gehe hin .

"
— Billiger . „ Karl , wenn ich an der Riviera

bin , werde ich jede Nacht von Dir träumen .
" — Bleib

doch lieber hier und träume von der Riviera ."— Zeitgemäß . Dame (in der Buchhandlung ) :
„ Könnt ' ich vielleicht einen Briefsteller für Geschieden:
haben ?"

^— Praktisch . Juwelier : „ Soll ich auch den Na¬
men Ihrer Braut in den Ring gravieren ?" — Jung «
Mann : „ Ach — ja — das heißt — gravieren Sie hinein :
„ Meiner Verlobten !"

Waldvögel.
Ein wohlbestclltes Mieder ,
Die Backen rot gesund,
Den Schnabel voller Lieder,Und vorn und hinten rund .
Zwei Augen glutend blaue
Und eine kleine Hand ,
Wohl mir , waldwilde Franc ,
Daß ich dich einstens fand .
Es war im tiefen Walde,
Und Sommers war die Zeit ,
In einem Wipfel balde
Nesthockten wir zu zweit .
Und niemand hat gesehen
Das sond're Vogelpaar ,
Das hoch im Windewehen
Vor Glücke schwindlig war .

Laude ? «kd AoAEirWüfr.
Qberudorf , S . Febr . Die Äpoiheke bei der Kirche Besitzer

Kranz Junxernu r , wu ve an Apotheker Waguec aus Darmftadk » er¬
kauft Lls Saufprers wurden l .'-o .ooo Mk. genanntTsttlin . e« , 2 » Febr. Dar im Konkurs befindliche Wirt-
schaslianwesen . zum Rüiergattcu " hier nebsl Baumwiese und tzftmäse-
garten wurde um 6b .S00 Mk. von Fabrikant Gustav Mauz hier
ertvoi den .

R «ve«Sb»rg , ! 9 . Febr. Dar frühere Hotel Lamm h er ist
durch Us . f um i 2 i 00 M in den Besitz de8 Löroenwtrt » Buk 'nx
übergegangeu , uni) wird künftig al» Gasthaus betrieben werden .

LtnUgaru Landesxrodukteuborse . Bericht vom 1«.Februar . Wahrend in Oderschwabru und im Schwarzwald noch große
Gchmewafscii lagcln, ist im würtl . Unterland giößnn eil« Ne Gchuc»
decke vc ' sawunden, die Timperatur ist warmer und die Schiffahrt «chfde» Flüssen beginnt sich wieder nach nnd nach zu enlwicketn. Wohlmeidet da« Kurland nach eini -na Echwaiikunuen unveränderte Preist»
trotz der c; hi blichen Gkir-l .-ekäus :, welche No druhiand im Wochen-
verlauf in Berlin und Ta cuzo dc : <

'
:n ?.cu lieft , olle-« ter ai>da« >. , nd

hohe Zinsfuft der R - ich- bonk nnd die sichtbar abnehmenden Inlands -
Vorräte »elanlasscn die rib^ ser. « ui den e döbten Preisen zu deüehen.Die Gesamt -Tendenz ist irst. Im einzelne» wird noch erwähnt, daßin Fmtcra - isie uud M is lr -chane Nachfrage herrscht, nnd Latz ver¬
einzelt auch Roogen gesucht ist , wehrend das Geschält in B . augerst «
zur Zeit vollkommen ruht Wir noncrcn per 00 Kilogramm fracht¬
frei L -ritrgar!, je nach Ouatüru nnd Lm -rzek : Weizen wünict»-
bcrgischer, neu Mk 8 dis <9 70 dto iranktschcr Mt 19 .SV -,-,S2". - , dw. bayrisch . r Ml . r -. — bis A- dto . nicdeibayr. M.bl» S ! .SS , dio Aumäuirr Mk . I8.7S d : . Li .—, dir , UUa Mk 2» srdir 2 - ,7b , d >o Rohstoff » ,tm« 2 : W .K' - bis 2r .L ->, dts . Aa »»>
Wollr Mt Ol- ü dir o . ' 0 dro Laplaw M L bv t-- r , zr« .Amtllrauer Mk Ni .? .', disK -i «r« Oberländer St VLi.ii« - iS
.-Mw , dro. Nnttrlmder Mk '. S.L - bis rs7b . Dmkl ncrr Mk iS -
bis 14.ÜV, Nogg-r, .« ürlurndenmchcr Neu M . i8 : 0 bis >8 .7b. dio.
norddeutscher Mt id. - S di» 1» oro. russstcher Mk -V.OO biS Vo.vO,Äerftr wüittembe -rgische Mk >8 25 d :>k ! 87b . dto Pfälzer nominell
Mk. IS . - hi» 'w .— Mk . bayrische ! S 0 dt» 20 v Mt , Tauner 18 .28
bis 1V . 7D Mt Eisäner Mk. 00 .60 bis 00 0, ungarische Mk 20 .—bis 22.— Mk , Moldau nominell >8 50 vis vis 8V >, Mk , Anatolier
nominell t k. ö. 7 bit iv .2b, Futter ;-erste raff sche L' . t 18 . bi»
! b Lb Hafer vürtrembcrgischer - k rv, bi» 8 - , dto . russischerMk. 00 0» bi» 0 .0 ' !, M UL Lülilaia Mk köov di « d -o.
Mixed Mk. « ttm - bi» tw.« v. Y Low Mk. >0.- -. ins vv.OO. Dona«
Mk. ir . bl » lt> 25 Mthkprelst VN 1 'k, Kgr inkl Lack . RedlNr 0 : Mk. So.— » i « Mk öl , . Mchl Nr 1 - Mk 28L>. bi» 20 ."«Mt , Mehl Nr . n : Mk 27 dik 28. Mehl Nr o : Mk 2S.b bi,Mk . S» KO, M - tzl Nr. 4 : Mk bis Mk. ?» .«> . Luvvmgiie » Mkso - bl« Mk. St .- . Kl .-ie Mk. - 6ü dis Mt : 0.— Sack) .



Aus Stadt und Umgebung .
* Aus dem Regenwetter, welches gestern früh noch war,

entstand gestern mittag ein starkes Schneegestöber, das eine
Schneehöhe von 20—25 Zentimeter herbeiführte. Auch heute
früh flattern die Schneeflocken in munterer Weise hernieder,
so daß wir nochmals eine Schlittenbahn in Aussicht haben.

Neuenbürg , 11 . Febr . Dem württemb . Hanptfinanz -
etat ist u . a . folgendes zu entnehmen : Beim Kameralamt
Neuenbürg soll die Finanzsekretärstelle in eine Stelle für
kasseführende Kontrolle- und Verwaltungsbeamte umge¬
wandelt und ferner ein etatsmäßiger Kopist angestellt wer¬
den . Das Postamt Herrenalb soll von der 3 . in die 2.
Klasse verseht werden und einen Postmeister als Vorstand

erhalten . Die Gleisanlagen in Wildbad und Rote n-

b 'a ch sollen erweitert werden und sind für die Erweiterung
in Wildbad 60 000 Mk . und für diejenige in Rotenbach
100 000 Mk . gefordert. — So viel uns bekannt, soll auch
die Gleisanlage in Neuenbürg noch in diesem Jahr wesent¬
lich erweitert werden, insofern 2 seitherige Sackgleise ver-

längert werden und Anschluß an die Hauptgleise auch m
der Richtung Pforzheim erhalten sollen . - Folgende Staats¬

straßenbauten sind im Etat des württ . Departements des

Innern als dringend notwendig ausgenommen: Verstärkung
und Erbreiterung der Enzbrücke bei Neuenbürg an der

Staatsstraße 109 Pforzheim-Wildbad (Voranschlag70 000 M .)
und Verstärkung des eisernen Oberbaus der Großenzbrücke

in Ealmbach an derselben Staatsstraße (7000 N^ rk) .
Unter den Körperschastsstraßen ist als ^ u^ wuswerter Bau ,
unter Gewährung eines Sianlsbeitrags , ausgesührt : Ver¬

besserung der Straße von Neuenbürg nach Wal d-

r e n n ach (Voranschlag 145 800 Mk .) Enzth .
Obernhausen . Am 1 . Mä . z 1907 wird hier mü

Genehmigung des K . Ministeriums eine öffentliche Fern -

sprechstells errichtet . Sie befaßt sich mit der Annahme
Beförderung und Beste lang von Telegrammen . Auch fft
der Unsallmeldedienst eingerichtet .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort . Redakteur : G . Reinhardt, daselbst .

Wildbad .

Geburtssest Sr . Majestät des Uömgs
am Montag den 25 . Februar 19V7 .

Programm :
1 . Allgemeine Beflagung der Gebäude.
2 . Morgens 8 Uhr : Tagwache mit Böllerschüssen .
3. Vormittags ' /. 10 Uhr : Festgottesdienst, eine Viertelstunde früher

Versammlung auf dem Rathaus zum gemeinschaftlichen Kirch-

gang.
4. Nachmittags 1 Uhr : Festesten im Hotel Belle vue .
5 . Abends 8 Uhr : Allgemeines Bankett daselbst .
Die Stadtbewohner werden zur würdigen Feier des Allerhöchsten

Geburtsfestes aufgefordert.
Den 19 . Februar 1907 . Stadtschultheißenamt : Bätzner .

Den 21 . Februar 1907 .

Der Borstand des
Militärvereins .

Zur Feier des Geburtsfestes
Sr . Majestät des Königs treten
die Kameraden zum gemeinschaft¬
lichen Kirchgang
Montag den 25 . Febr.

vormittags halb 10 Uhr
vor dem Rathause an

Zahlreiche Beteiligung wird
erwartet .

Der Vorstand des
Kriegervereins .
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für Hunde sind Spratt 's Hundekuchen . Von derselben Güte ist
» auch Spratt 's Geflügel- und Kückenfutter .
I Zu haben bei Th . Bechtle , Bäcker . I

Ein Waggon

IN. iilllltli 0 !l !i8
ist b»

^

Für Brautausstattungen
sowie bei sonstigem Bedarf von Möbeln ' empfehle ich zu
billigsten Preisen alle Sorten

Wn - « . Hmmmdrl,
Betten usw.

Es sollte daher niemand versäumen, vor Einkanf von

^ Aussteuer -WöbeL
mein großes Lager zu besichtigen und sich über die Ware
und Preise zu informieren.

Eigene Polsterei und Schreinerei.

Lvinvarä Siekwsvr
Möbel - und Aussteuergeschäft

Waisenhausplatz 8 .
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Empfehle meine reichhaltige Musterkollektion in

Herren- u. Dauieukleiderstosfe«
Blusen , Schürzen , Bettjacken , Hemden, Bett¬
bezügen re. , ferner Jag -rarddecken, Tischdecken,
Bettücher , Beitdrille , Handtücher, Damaste ,
Kragen , Krawatten , M rnschetten , Handschuhe,
Korsetten , Strümpfe , Socken , Kinderkleidchen

und verschiedene andere Artikel.
Größte Auswahl zu den bekannten billigen Preisen .

Bei Barzahlung gewähre uh , einige Artikel ausgenommen,
3 Prozent Rabatt .

MMKrmrml
„Königin Charlotte ".

Infolge Verhinderung des Herrn
Dirigenten findet die

Singstunde
nicht Samstag , sondern am

Freitag , den 22 . Februar
abends 8 Uhr

in der „Sonne " statt .
Pünktliches und zahlreiches Er¬

scheinen der Sänger ist dringend not-
wendig.

Der Vorstand .

Ig . BSgelkohleu
L Packet 20 Pfg .

empfiehlt W . Fuchslocher .

Eine

HWstg
von 3 Zimmer mit Küche und Zu¬
behör ist bis 1 . April, sowie ein
einzelnes

Nmiuer
sofort zu vermieten.

Eine

» olirnin^
im I . Stock von 3 Zimmern mit
Zubehör und Waschküche bis 1 . April
oder später zu vermieten.

Weber , Baddiener .

MTMrchenHör .
Heute abend

H'uobö ,
Damen V-8 Uhr . Herren 8 Uhr.

In . legreise italienische

empfiehlt
Adolf Blumenthal .

Schweineschmalz
empfiehlt Chr . Batt .

Hck- --Lottsri-
zu Gunsten des Umbaus der Stadtkirche in Lorch .

Ziehung am 5 . März 1907 . Los 1 Mark.

Große Stuttgarter
<ö<lö- st. ^ feröe- Lotterie .

Ziehung am 25 . und 26 . April 1907 . Hauptgewinn 40 000 Mark.
Preis des Loses 2 Mk.

Lose zu haben bei Karl Wilhelm Bott .

Nrtlui'Iioil -Voi oiii lViftllmd.
des Herrn Oberstabsarzt a. D . Lr . Katz kann der

Vortrag am Sonntag

nicht ltclttfinden
und wird die General - Versammlung mit Vortrag
an einem andern, noch zu bestimmenden Tage , ab- ll
gehalten . Der Ausschuß.

I

1 Unterbett
von prima Barchent ,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten grauen Federn ,

Mk . 25 .80 .

1 Unterbett
von bestem Bettdrill,

gefüllt mit prima ger.
grauen Federn ,
Mk . 2S .25 .

1 Oberbett
von prima Barchent,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten weißen Federn ,

Mk . 26 .00 .

1 Oberbett
von bestem Bettsatin ,
gefüllt mit prima weißem

Landrupf ,
Mk . 32 .- .

1 Haipsel,Im lang , von prima
Barchent , gefüllt mit gut
gereinigtenweißen Federn

Mk . S .35 .

1 Haipsel,
1 m lang , von bestem
Bettsatin , gefüllt mit
prima weißem Landrupf ,M -N Mk . 13 .80 .

1 Riffen
von prima Barchent,

gefüllt mit gut gereinig¬
ten weißen Federn ,

Mk . 8 .20 .

1 Riffen
von bestem Bettsatin ,
gefüllt mit prima weißem

Landrupf ,
Mk . 10 .25 .

UH-- ft ..- 7 »' s-«

^ „ ^
kann beim Füllen zugegen sein. - -

^
Femer MpfthU

^ genäht und mit Wachs bestrichen.

IlAlIr - BLKRÄ
^

Breiten, nur vorzügliche Marken ,
AerVielfen

auch mit eingewobenem Namen, bei größerer Abnahme geschieht dZEinweben von Namen kostenlos
lil Sükslinenl, ulnH unÄ hunl

Ueberuahme kompletter Ausstattuuae«
m vorzüglicher und jeder beliebigen Ausführung .

^

kd . Lvsvll , VilckdLck .
Vorteile, da ich mein̂ AbschW ? ^ macht̂

^ ^ stiegen, biete meiner w . Kundschaft nur
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